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91. Sonnabend den 19. April 1890. V III. Iahrg.

Der achtstündige Wormalaröeitstag.
W ie die Sozialdem okraten in  anderen L ändern, so haben 

auch die deutschen eine große Bewegung fü r den achtstündigen 
N orm alarbeitstag  in  Szene gesetzt. D ie Forderung ist zuerst in  
den V ereinigten S ta a te n  von Amerika aufgestellt worden. D ie 
Achtstundenbewegung scheiterte dort und führte sogar die Locke­
rung  des früher so mächtigen O rdens der R itte r  der A rbeit 
herbei. Noch vor wenigen Ja h re n  beantragte die sozialdemokra- 
tische Fraktion im Reichstag eine R esolution, welche den Reichs­
kanzler ersuchte, auf dem Wege in terna tionaler V ereinbarung 
eine tägliche Arbeitszeit von höchstens zehn S tu n d en  anzustreben, 
welche übrigens in  vielen Zweigen bereits üblich ist, und fü r 
manche industriellen Betriebe wurde von verschiedenen S e iten , 
wie z. B . in  den A nträgen des Abgeordneten Hitze, selbst 
eine elfstündige M axim alarbeitszeit a ls  ein bedeutender F o rt­
schritt anerkannt und erstrebt. Inzwischen ist die Herabsetzung 
der A rbeitsdauer auf acht S tu n d en  von dem in tern a tio ­
nalen  sozialistischen Arbeiterkongreß in  P a r i s  beschlossen und 
dieser Beschluß sammt den übrigen Forderungen von A rbeits- 
beschränkungen durch das Exekutivkomitee des Kongresses in  einer 
Denkschrift auch der B erline r Arbeiterschutzkonferenz mitgetheilt 
worden.

Am 1. M a i sollen a llerw ärts Kundgebungen fü r den Acht­
stundentag stattfinden, m an will m it M assenpetitionen dein neuen 
Reichstag die P istole auf die B rust setzen, um  seine und der 
R egierungen Arbeiterfreundlichkeit auf die P rob e  zu stellen. D a s  
geschieht in  einer P eriode, da der deutsche Kaiser eben erst die 
Industriestaaten  zu B erathungen  über Verbesserung des Loses 
der Arbeiter vereinigt hatte und eine Arbeiterschutznovelle in  
V orbereitung sich befindet. W enn auch der P la n  der A gitation 
fü r den Achtstundentag früher gefaßt w ar, so besteht doch ohne 
Zweifel ein Zusam m enhang zwischen den arbeiterfreundlichen 
T ha ten  der Regierung und dem besonderen E ifer, m it welchem 
jene A gitation  betrieben wird. O ffenbar soll wieder einm al 
den A rbeitern bewiesen werden, daß von diesem S ta a te  
nichts ordentliches zu erw arten  ist, und dazu braucht m an 
eben eine recht maßlose F orderung , welche ohne weiteres 
a ls  etwas natürliches hingestellt und bei der auch nicht der 
leiseste Versuch gemacht w ird, die Möglichkeit ihrer A us­
führung zu erweisen und die handgreiflichsten Bedenken gegen sie 
zu beseitigen.

O hne weiter auf die U nausführbarkeit und selbst Schäd­
lichkeit einer fü r alle Zweige gleichen, kurzen Arbeitszeit ein­
zugehen, sei n u r  auf den unzweifelhaften Unsinn verwiesen, 
einen allgemein gleich langen A rbeitstag fü r alle Arbeiten m it 
ihrer ungleichen Schwere zu verlangen. W enn ein B ergm ann 
oder ein Feuerarbeiter acht S tu n d e n  arbeitet, so ist er offenbar 
mehr erschöpft, a ls  ein M au re r m it gleicher Arbeitszeit auf 
seinem B a u  und das sind noch lange nicht die größten G egen­
sätze in  dem M aße der Anstrengung, welche die eine A rbeit vor 
der andern  erfordert. Um solche Kleinigkeiten kümmert sich aber 
die Sozialdem okratie nicht und noch weniger denkt sie d a ran , daß 
heutzutage viele Personen  auf dem Lande, im  B eam tenstande, 
in  der kaufmännischen und in  der K opfarbeit länger und ange­
strengter arbeiten müssen, a ls  viele Lohnsklaven der In d u s trie , 
um  ihr B ro t zu verdienen.

W ie die Sozialdem okratie vor fünf Ja h re n  den zehnstündi­
gen N orm alarbeitstag  forderte und heute schon bei dem achtstündi­
gen angekommen ist, so würde sie wahrscheinlich bei E inführung

Krlöst.
Novelle von E. R u d o r f s .

Verfasserin des preisgekrönten Romans: „Durch Leid zum Licht."
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Trotz m einer fiebenzehn J a h re  w ar ich nahe daran , in  

T h rän en  auszubrechen, ach, der S egen  m einer M u tte r  umgab 
mich, ich fühlte seine K raft.

Z u  W eihnachten erhielt ich acht T ag e  U rlaub  und brachte 
sie bei m einer M u tte r zu. E s  schien m ir, a ls  hätte ich nie ge­
nugsam  ih r gezeigt, wie ich sie liebte und ehrte, es w aren u n ­
vergeßliche S tu n d e n , welche w ir zusammen verlebten. W ährend 
m einer Anwesenheit in  M . wurde die F ra u  des Kommerzienraths 
von einem erneuten Schlaganfall getroffen und zu G rabe geleitet. 
D ie M utte r und ich w aren auf dem Kirchhofe und keinen Augen­
blick verließ mich der Gedanke, daß ich der theuren F ra u  ein 
ähnliches Ende hätte bereiten können, falls die B anknote bei m ir 
entdeckt worden wäre. —

O ft hatte ich m it B itterkeit em pfunden, daß ich den Menschen 
in  der großen S ta d t  so durchaus gleichgiltig sei, allein, w ar ich 
bemüht gewesen, deren S o rg en  und Noth zu erkennen und zu 
lindern? D a  w aren die beiden Lehrlinge, welche schon über zwei 
J a h re  dasselbe Z im m er m it m ir theilten, und welche ich, da sie 
m ir weniger gebildet und auch leichtsinnig erschienen, n u r  der 
nöthigsten W orte gewürdigt hatte. I s t  geistige und sittliche Noth 
nicht noch härter a ls  leibliche, und sollte sie nicht um  so mehr 
das V erlangen erwecken, ih r nach K räften abzuhelfen? H ier be­
schloß ich nach m einer Rückkehr den ersten Hebel anzusetzen und 
näherte mich den G efährten. Dieses V orgehen fiel ihnen auf 
und hatte anfänglich keinen Erfolg. Doch ich w ard  nicht müde 
in  meinem B eginnen und wußte endlich ih r V ertrauen  zu er­
werben. Ich  kaufte n u n  eine bessere Lam pe —  die fünfzig

des letzteren auch nicht stehen bleiben und den sechsstündigen 
fordem , und wenn gar nichts mehr übrig bliebe, könnte m an 
am Ende den S ta a t  zur Lieferung der Bärenfelle verpflichten, 
auf denen der ehemalige A rbeiter seine Z eit zu verträum en 
wünscht. W ir glauben aber, daß schon nach Bew illigung des 
allgemeinen Achtstundentags die deutschen Industriearbe ite r um  
Arbeit betteln gehen und die Sozialdem okratie verwünschen 
würden. D ie Sozialdem okratie wäre todt, aber unsere Ind us trie  
auch und dieser P re is  ist eben zu hoch, um einer frivolen Agi­
ta tion  den G ara u s  zu machen, welche einer allmählichen d. h. 
einzig möglichen Lösung der F rage der A rbeitsdauer und einer 
versöhnlichen Regelung der Lohnfrage nicht au s Liebe für den 
A rbeiter, sondern au s H aß gegen die bestehende Gesellschaft g ründ­
lichst widerstrebt.

Komische TagesfHau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat dem französischen D elegirten an  

der Arbeiterschutzkonferenz J u l e s  S i m o n  die Werke Friedrichs 
des G roßen geschenkt. D em  Geschenk ist, wie der „T em ps" be­
richtet, ein französisches Schreiben des Kaisers beigelegt, welches 
die W orte en th ä lt: „ Ich  wünsche beizutragen, daß S ie  eine
angenehme E rinnerung  der friedlichen civilisatorischen M ission 
bewahren, welche S ie  in  M eine Residenz gerufen."

A us P a r i s  läßt sich die „Kreuzzeitung" melden, P r i n z  
H e i n r i c h  von P r e u ß e n  habe in  M adrid  und Lissabon den 
Besuch seines B ru ders, S r .  M ajestät des K aisers, fü r Oktober 
zugesagt.

D ie S t ä r k e  der E m i n  - E x p e d i t i o n  berechnet die 
„Kreuzztg." auf 1500 M an n , d arun ter 8 6 0  neu angeworbene 
Sudanesen . D ie A nw erbungen seien noch nicht abgeschlossen. 
D ie K araw ane werde wohl zunächst nach T a b o ra  ziehen und 
von dort nach dem Viktoria Nyanza. I n  T ab o ra , an  dem 
Viktoriasee und auf einer Zwischenstation würde m an Besatzungen 
zurücklassen. Nach einer Nachricht der „ T im es"  sind, wie schon 
erw ähnt, fü r E m in außer den bereits gemeldeten 500  M an n  
noch weitere 260  M an n  au s S an s ib a r in  B agam oyo ange­
kommen. E m ins K araw ane sei blos der V orläufer von vier 
oder fünf w eiteren, welche ausgerüstet werden. E ine davon sei 
fü r das Nordende des Tanganyikasees bestimmt.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  richteten 
Exner und Genossen an  den M inisterpräses eine In te rp e lla tio n  
betreffs der Straßenexzesse vom 8. A pril. Roser und Genossen 
brachten im  Hinblick auf die bei den Exzessen vorgekommenen 
Beschädigungen von P rivateigen thum  den A ntrag  ein, die R e­
gierung wolle einen Gesetzentwurf über die vermögensrechtliche 
Haftpflicht des S ta a te s  fü r Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit vorlegen. D a s  H aus tra t  d arauf in  die G en era l­
debatte des B udgets ein.

I n  der Schlußsitzung der d e u t s c h  - czech i s c h e n  A u s ­
g l e i c h s k o n f e r e n z  konstatirte G raf Taaffe ein völliges E in- 
verständniß über die Gesetzentwürfe des L andeskulturraths, des 
Landesschulraths, der M inoritätsschulen und der Landtagskreise. 
Dem böhmischen Landtag werde demnächst ein neuer Gesetzent­
w urf über die W ahlordnung des Allodial-Großgrundbefitzes un ter 
Berücksichtigung allseitiger Wünsche zugehen. D ie Abgeordneten 
P len e r, R ieger rc. dankten T aaffe fü r die W iedereinberusung 
der Konferenz, durch deren fertiggestellte Gesetzentwürfe die Arbeit 
des böhmischen L andtags ersprießlich gefördert sei.

T h a le r hatten mich ja  in  W ohlhabenheit versetzt, -  besorgte gute 
Bücher aus der Volksbibliothek, w ir lasen zusammen, w ir ge­
w annen u ns lieb. Und es gelang m ir später, einen der beiden 
au s  einem bösen H andel zu erretten ; das w ar ein herrlicher 
Augenblick! Noch vor Beendigung meiner Lehrzeit ging die treue 
M utte r heim, deren Andenken m ir unvergeßlich und heilig fü r 
alle Z eit meines Lebens bleiben wird. D en  E rlö s  au s dem 
geringen Nachlaß beschloß ich gar nicht zu berühren, sondern ihn 
später zu einer S tif tu n g  zu verwenden, deren P la n  m ir lange 
vorgeschwebt.

A ls ich Kommis geworden, in  I h r  Geschäft, H err Konsul, 
eingetreten und die ersten hundert T h a le r erspart hatte, ließ ich 
meine S tif tu n g  in s  Leben treten. Nicht un ter meinem N am en, 
dazu w ar ich noch zu jung und fühlte mich auch nicht w ürdig 
genug, sondern zwei ehrenwerthe M änner, welche ich dafür zu 
interessiren w ußte, stellten sich an die Spitze. S o  w urde die 
H eim atstätte fü r Lehrlinge gegründet. W ir besorgten ein Lokal, 
in  welches Lehrlinge, welche keine Angehörigen am O rt be­
saßen, jeden Abend hinkommen und fü r den Kostenpreis einen 
kleinen Im b iß  erhalten konnten. Auch stand ihnen die Benutzung 
einer sorgsam ausgew ählten Bibliothek frei. An den S o n n tag en  
fanden Leseabende statt, und ich tra t  m it dem D irektor des 
T heaters  in  V erbindung, welcher m ir zu geeigneten guten Stücken 
Billete zu erm äßigten P re isen  überließ. Auch die Fälle pekuniärer 
Verlegenheiten wurden in s  Ange gefaßt und ebenfalls H ilfe ge­
leistet. W ährend der J a h re , in  welchen ich dem Verein angehörte, 
ist manche gute S a a t  dort ausgestreut worden.

I n  Ih re m  Hause wurde m ir das Glück zu T h e il, meinen 
Blick für alle hochherzigen Bestrebungen schärfen zu dürfen, und 
soweit meine bescheidenen M itte l und meine K räfte es gestatteten, 
versuchte ich Ih re m  Beispiel nachzueifern. D es schönen S pruches, 
welchen S ie  u n s  «inst an s Herz gelegt:

D er P a p s t  in  R om  empfing gestern einige österreichische 
P ilg e r , welche eine lateinische Huldigungsadrcffe überreichten. 
D er P apst antw ortete in  lateinischer Sprache und betonte be­
sonders die in  der letzten Encyklika entwickelten Lehren.

W ie die „ P o lit . Korresp." au s R om  erfährt, soll demnächst 
dort eine i t a l i e n i s c h e  o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t ,  
ähnlich den bereits in  Deutschland und E ngland  bestehenden 
Gesellschaften solcher A rt, gebildet werden. D er ehemalige 
italienische Konsul in  S an sib a r F ilonard i soll die P räsideni- 
schaft der neuen Gesellschaft übernom men haben.

D er P r ä s i d e n t  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  
C arn o t ist Mittwoch Abend in M arseille und trotz des Regen­
w etters von einer zahlreichen Volksmenge empfangen worden. 
B ei dem gestern V orm ittag  stattgehabten Em pfange des P rä s i­
denten C arnot in  der P räfek tu r sprach der österreichische G eneral­
konsul R itte r  von M on tlang  an  der Spitze des Konsularkorps 
die Wünsche für das Glück und die W ohlfahrt der R egierung 
der Republik aus. D er P räsiden t C arnot dankte h ierfür und 
drückte seine Freude darüber au s , daß die In teressen, welche 
M arseille m it denr W elthandel verbinden, sich in  so guter V er­
tretung  befinden. - -  D er Bischof von M arseille, der die Geist­
lichkeit vorstellte, sagte in seiner Ansprache, die Geistlichkeit bilde 
durch eine solide religiöse Erziehung gute B ürger. D ie Liebe 
zu G o tt und die Liebe zum V aterlands seien vereinigt in  dem 
Geiste des K lerus. Derselbe spreche seine Wünsche für die glück­
liche Reise des P räsidenten  in  der theuren Provence aus. C arnot 
dankte dem Bischof und der Geistlichkeit.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n ,  Constans, 
hatte am Mittwoch eine B erathung  m it dem Seinepräfekten und 
dem Polizeipräfekten über die bevorstehenden M u n i z i p a l -  
w a h l e n  und die für  den 1. M a i  zu treffenden M aßregeln. 
A us den D epartem ents sowie au s Algier werden V orbereitungen 
zu größeren D em onstrationen u n te r T heilnahm e sozialistischer 
D epu tirten  gemeldet.

D ie p o r t u g i e s i s c h e n  A f r i k a r e i s e n d e n  P in to , An- 
drade und Cordon find in  Lissabon angekom men; alle drei hatten  
sich jeden öffentlichen Em pfang verbeten.

Londoner B lä tte r  berichten, S e . M ajestät der K a i s e r  
werde im  August d. I .  der Königin von E ngland in  O s b o r n e  
wieder einen Besuch abstatten. H ier ist davon nichts bekannt. 
Am 25. d. M ts. trifft der Kaiser m it der Königin von England 
in  D arm stadt zusammen.

D a s  „ J o u r n a l  d e  S t .  P ö t e r s b o u r g "  bemerkt, daß 
gewisse ausw ärtige Zeitungen auf Kosten R u ß lan ds f a l s c h e  
N a c h r i c h t e n  erfinden und verbreiten, welche geeignet sind, 
die öffentliche M einung  zu beunruhigen, und hebt m it G enug­
thuung und lobend die P roteste hervor, welche gegen ein solches 
T reiben  selbst in  der Presse des W estens lau t werden.

Kreußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

42. Plenarsitzung vom 17. April.
Die dritte Berathung des Etats wurde beim Spezialetat der Justiz­

verwaltung fortgesetzt.
Es wurden verschiedene Wünsche geltend gemacht. Bezüglich des 

von dem Abg. Ricker t  (deutschfreis.) zur Sprache gebrachten Falles des 
Redakteurs der „Freien Presse" zu Elberscld betonte Regierungskommissar 
Geheimer Ober-Justizrath S t a r k e ,  daß derselbe der Justizverwaltung 
bisher unbekannt gewesen sei, während Minister des Innern  H e r r f u  r t h  
erklärte, daß er Veranlassung nehmen werde, den betreffenden Vorgang 
untersuchen zu lassen. Dem Wunsche des Abg. Bo e d i ke r  (Centrum)

„Trifft Undank Dich im Leben —
Frag Dich mit gutem Fug:
Hab' ich auch gern gegeben?
Und gab ich zart und klug?"

werde ich für im m er eingedenk bleiben.
Und noch eines Glückes w urde ich theilhaftig: ich sah, wie 

die B lum e aus der Knospe sich entfaltet, diejenige erblühen, 
welche a ls  das Id e a l  holder Weiblichkeit stets vor m einer S eele 
stehen wird. —

Ich  bin zu Ende. A ls mein eigener Richter habe ich die 
B ah n  m ir vorgezeichnet, auf der ich zu w andeln gedenke und, 
soweit es dem Menschen vergönnt ist, Geschehenes auszulöschen, 
arbeite ich d aran , es zu thun. D er G a ttin , welche ich erw ählt, 
würde ich gewissenhaft alles m itgetheilt haben und es w äre 
möglich, daß ich in  ihr einen zweiten Richter gefunden hätte. 
D ies —  meinem Empfinden nach -  - Herbste, Qualvollste ver­
mochte ich nicht über mich heraufzubeschwören und habe daher 
den Entschluß gefaßt, meinen Weg allein zu gehen.

W as ich hier mitgetheilt, H err Konsul, erfordert keine A nt­
w ort, doch hoffe ich au s Ih re m  unveränderten  Z u trau en  zu er­
sehen, daß S ie  nicht von m ir sich abgewendet haben." —

Köstlin gab nach kurzem Ueberlegen diese P ap ie re  seiner 
Tochter und theilte ihr auch m it, welche Veranlassung sie her­
vorgerufen hatte. D a s  Mädchen bat ihren V ater am nächsten 
T ag e , die Bekenntnisse N orberts behalten zu dürfen, w as dieser 
gewährte. D er Nam e des jungen M annes wurde auch jetzt im  
Alleingespräch zwischen ihnen nicht genannt, doch würde jeder 
scharfe Beobachter an  dem E rröthen  und der Bewegung M a ra s , 
wenn bei Tische m it dem Geschäftspersonal von N orbert gesprochen 
w urde, ihren großen A ntheil an  seinem Geschick erkannt haben. 
Zw ei J a h re  vergingen und m an trug  F ra u  Köstlin zur ewigen 
Ruhestätte. M a ra  hatte schon längere Z eit im H au sh a lt die



gegenüber, daß die Vertheilung des A rbeiism aierials bei den A m ts­
gerichten in  zweckmäßigerer Weise erfolge, führte Regierungskommissar 
Geh. Justizra th  E i c h h o l z  aus, daß die seitens der V erw altung ge­
troffenen A nordnungen geeignet seien, einer einseitigen A usbildung der 
Amtsrichter vorzubeugen, sowie den Wünschen der Landbevölkerung, es 
n u r  m it einem Richter zu thun zu haben, in  angemessener Weise Rech­
nung  zu tragen. Bezüglich eines von dem Abg. C z w a l i n a  (deutsch­
freisinnig) geäußerten Wunsches, welcher dahin ging, daß nicht vorzugs­
weise Referendare, sondern Rechtsanwälte zu Osfizialvertheidigern bestellt 
werden möchten, betont Justizminister D r. v. S c h e l l  i n g  die Bedeutung, 
welche die den Referendarien gewährte Gelegenheit zur A usbildung in 
der freien Rede für diese haben müsse; die Heranziehung der Referendare 
zu Vertheidigern solle aber keineswegs als Regel gelten. Beim E ta t des 
I n n e r n  sprach sich Abg. Lü c k h o f f  (freikons.) für eine erweiterte F ü r ­
sorge fü r verwahrloste Kinder aus. M a n  sollte die Zwangserziehung 
schon eintreten lassen, w enn sich die Kinder auf dem Wege der V erw ahr­
losung befinden, und nicht w arten, bis sie erst wegen einer S tra fthar 
verurtheilt worden sind. Abg. S t ö c k e r  beklagte die Zunahme der 
Prostitu tion, durch welche auch der revolutionäre Geist genährt werde. 
Insbesondere wünschte er einen wirksameren Schutz für jugendliche 
Arbeiterinnen, Beschränkung des Treibens in  den Nacht-Cafss, u. s. w. 
Ju n g e  Mädchen, die mit der Sittenpolizei in Konflikt kommen, solle m an 
nicht gleich in die Listen der Prostituirten einreihen, sondern zu bessern 
suchen. M inister H e r r f u r t h  erwiderte, daß die von dem Vorredner 
bemängelte sittenpolizeiliche Kontrole keinen ethischen, sondern einen rein 
sanitären Charakter habe, und daß die Verhältnisse bei den m inorennen 
un ter Kontrole gestellten Personen bei weitem nicht so schlimm lägen, 
wie es der H err Abgeordnete dargestellt habe. I m  übrigen geschehe vor 
S tellung einer weiblichen Person un ter sittenpolizeiliche Kontrole alles, 
w as thunlich sei, um dieselbe auf gutem Wege zu erhallen, auch habe 
die Prostitu tion in dem letzten V ierteljahrhundert keineswegs mit der in 
diesem Zeitraum  auf das Doppelte angewachsenen Bevölkerungsziffer 
gleichen Schritt gehalten. — I m  weiteren Verfolg der Verhandlungen 
entwickelte sich eine ausgiebige Debatte über die F rage der Aufhebung 
des W elfenfonds, welche dem M inister wiederholt Gelegenheit gab, den 
gegentheiligen Behauptungen der Abgg. D r. W i n d t  ho r s t  (Centrum) 
und D r. B r ü e l  (Hospitant des Centrum s) gegenüber zu betonen, daß 
die Aufhebung lediglich auf dem Wege des Gesetzes erfolgen könne. — 
Die darauf folgende B erathung des E ta ts  der landwirthschaftlichen V er­
w altung gab einzelnen Rednern Veranlassung zur Aeußerung ver­
schiedener Wünsche, bezüglich deren M inister für Landwirthsckaft D r. 
F reiherr L u c i u s  v. B a l l h a u s e n  entgegenkommende Erklärungen 
abgab. — Nachdem darauf noch der E ta t der G estütsverw altung debatte- 
los bewilligt worden, wurde vor dem Beginn der B erathung des K ultus­
etats nach 4 Uhr die weitere B erathung auf F reitag  den 1ö. M ärz 
vorm ittags 11 Uhr vertagt.___________ ________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 17. A pril 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser erschien heute V orm ittag per­
sönlich bei dem Generaloberst v. P ap e , welchen er m it herzlichen 
W orten zu dessen KOjährigem Dienstjubiläum  beglückwünschte, 
indem er ihm das Großkomthurkreuz des hohenzollernschen H au s­
ordens überreichte, sowie sein lebensgroßes Brustbild. S p ä te r , 
nach dem Schlöffe zurückgekehrt, ließ S e . M ajestät vom G eneral­
intendanten der königlichen Schauspiele, G rafen  von Hochberg, 
sich V ortrag  halten und arbeitete m it den« Kriegsminister, Ge­
neral der In fa n te r ie  von Verdp du V ernois, und m it dem 
Chef des M ilitärkabinets, G encrallieu tenan t v. Hahnke.

—  B ei S r .  M ajestät dem Kaiser findet am Sonnabend  
ein Botschafterdiner statt.

—  Anläßlich der Anwesenheit S r .  M ajestät des Kaisers in 
Brem en werden gutem Vernehmen nach auch der G eneral­
feldmarschall G raf Moltke, sowie die S taatssekretäre v. Bötticher, 
von S tep h an  und F reiherr von M altzahn der E inladung des 
S e n a ts  Folge geben.

—  Ih re  königliche Hoheit die F ra u  Prinzessin Friedrich 
Leopold ist, wie der „P o st"  au s P o tsd am  gemeldet wird, heute 
um  ^ 4  Uhr von einer Prinzessin glücklich genesen. D as  B e­
finden ist den Umständen nach wohl. I h r e  M ajestät die Kaiserin 
hat sich schon vorm ittags zu ihrer Schwester begeben. I m  Lust­
garten von B erlin  wurden anläßlich der G eburt der Prinzessin 
die üblichen Salutschüsse abgegeben.

—  D er Chef des Generalstabes G raf W aldersee, der gestern 
von seinem U rlaub nach B erlin  zurückgekehrt ist, w ar gestern 
von S e . M ajestät den Kaiser zur T afe l geladen und begleitete 
heute S e . M aj. auf einem Spaziergang im  Thiergarten. G raf 
W aldersee hat sich vollständig erholt und sieht ausgezeichnet aus.

—  D er Bischof von M ünster Dingelstad reiste heute nach 
B erlin , um sich Ih re n  M ajestäten dem Kaiser und der Kaiserin 
vorzustellen. Nächsten Dienstag giebt der Oberpräsident von 
W estfalen dem Bischof zu Ehren ein Festmahl.

D er S taatssekretär im  Reichsm arineam t H eusner hat 
infolge eines Herzleidens nunm ehr seine Entlassung eingereicht.

—  Die neugebildete K olonialabtheilung im  ausw ärtigen 
Amt setzt sich, wie das „Deutsche K olon ia lb latt" m ittheilt, aus 
folgenden H erren zusam m en: D ir ig e n t: Legationsrath  D r. K rau e t;

S te lle  der M u tte r ausgefüllt, jetzt tha t sie es auch inbezug auf 
die Armenpflege. S ie  erschien sanft und lieblich wie stets zuvor, 
doch der rosige Schim m er, welcher in  früheren Ja h re n  ihre 
W angen bedeckt hatte , w ar für im m er von dem edlen Antlitz 
gewichen.

D er Konsul faßte, nach wiederum zwei J a h re n , auf den 
R ath  N orberts den Entschluß, eine Handelsniederlassung in  Ost­
afrika zu gründen, und N orbert erbot sich für die erste Zeit 
dorthin zu gehen. E r  wollte dem V orw urf entgegentreten, daß 
die großen H andelsherren n u r ihre Kommis dahin schickten, weil 
sie selbst die S o n n e  der T ropen  fürchteten. Auch meinte er, 
den weiten Blick zu besitzen, um  über die Chancen größerer U nter­
nehm ungen sich ein maßgebendes U rtheil bilden zu können. 
Köstlin willigte ein, der erste B eam te des großen Geschäftes in 
B . ging an  N orberts Platz und dieser nach Afrika. Auch hier 
bewährte er seine Tüchtigkeit und Energie und kam, nachdem 
er reiche E rfahrungen gesammelt, die andern den geeigneten 
W eg bahnen sollten, nach E uropa zurück. Sechs J a h re  hatte 
Köstlin nicht persönlich m it N orbert verhandelt und sprach den 
Wunsch au s, ihn für einige T age in  B . zu sehen. D er B rief 
traf N orbert, a ls  er gerade au s der Residenz eine E inladung 
erhalten hatte, in  einem V erein für koloniale Unternehmungen 
einen V ortrag  zu halten. N orbert beschloß zuerst nach B . zu 
gehen, wo ihn der Konsul m it der größten Herzlichkeit empfing 
und voll G enugthuung den stattlichen, von der S o n n e  gebräunten 
M an n  m it den klugen, scharfblickenden Augen betrachtete. Beide 
hatten viel m it einander auszutauschen und die S tu n d e  des 
M ittagm ahles rückte heran, ehe sie es gewahrten. N un wurde 
auch das P erso nal des Geschäfts begrüßt und manche wohlbe­
kannte S tim m e sprach freudiges Willkommen aus. M an  ging alsdann  
zu Tisch, N orbert erhielt den Ehrenplatz an  des Konsuls rechter 
S e ite , wo sonst F ra u  Köstlin gesessen, M a ra  saß wie früher 
links von dem V ater. D ie beiden hatten sich flüchtig m it we­
nigen W orten» begrüßt. N orbert m ußte fortdauernd erzählen, die

V ortragender R a th : Legationsrath  D r. Rettich; ständige H ilfs­
arbeiter: L egationsrath  Stem rich, Gerichtsaflessor von K önig; 
H ilfsarbeiter: Konsul von Nordenflycht, kaiserlicher Kommissar 
Sonnenschein, Vizekonsul v. Schuckmann.

—  E in  K ronenrath wird morgen (F reitag) un ter Vorsitz 
des Kaisers zusammentreten. D a  bei demselben die Anwesen­
heit aller M inister erforderlich ist, so wird die Abgeordneten- 
hausfitzung an  diesem T age ausgesetzt werden.

—  D er „Reichsanzeiger" erklärt: D as  durch hiesige Z ei­
tungen verbreitete Gerücht von einem Wechsel in  der Leitung 
des Reichspostamts entbehrt jeder Begründung.

—  I n  Betreff der Errichtung des Kaiser W ilhelm  - Denk­
m als bestätigt jetzt die Fachzeitschrift „Kunst für Alle" die M el­
dung, daß das Denkmal an  der Westseite des Schlosses, auf 
dem T e rra in  der jetzigen Schloßfreiheit errichtet werden wird, 
ferner daß zur E rlangung  geeigneter Entw ürfe vier Künstler 
aufgefordert worden find, Modelle einzureichen. Reinhold Vegas 
arbeite —  so fügt das genannte Fachblatt hinzu —  schon seit 
Wochen an  dem Entw urf. M an  glaubt, daß der jetzige E ntw urf 
des M eisters genialer sein werde, a ls  der von ihm zur Kon­
kurrenz gesandte, welcher nicht ausschließlich seinem schöpferischen 
Geiste entstammte.

—  F ü r  das deutsche neue Krankenhaus in  S an sib a r, dessen 
Kosten im ganzen auf 200  000  M ark veranschlagt sind, hat der 
„Norddeutschen Allgemeinen Z eitung" zufolge der Kaiser 20 000  
M ark bewilligt.

—  D er Kaiser hat dem K uratorium  der Diesterwegstiftung 
in  B erlin  au s seiner Privatschatulle einen B etrag  von 10 000  
M ark überwiesen.

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat die 
Verstaatlichungsvorlage angenommen, den A ntrag auf Ueber­
nahme der Kriegsschulden der S ta d t  Königsberg von 1 8 0 6 — 13 
abgelehnt und den A ntrag auf Ablösung der fiskalischen 
Brückenzölle der Regierung zur wohlwollenden Erw ägung 
empfohlen.

—  I n  Abgeordnetenkreisen erw artet m an die V orlage wegen 
Aufbesserung der Beamtenbesoldungen fü r den Anfang nächster 
Woche. Dieselbe soll bereits der Beschlußfassung des S ta a ts -  
m inisteriums unterbreitet sein, welches wohl in  diesen T agen 
zu einer diesem Zwecke dienenden Sitzung zusammentreten dürfte.

—  D ie ständige D eputation  des Jnnungsausschuffes ver­
einigter In n u n g e n  hat einen A ufruf an  die Vorstände der B er­
liner In n u n g e n  erlassen, dahin zu wirken, daß in  B erlin  au s­
nahm slos der B ußtag  heilig gehalten werde und in den Werk­
stätten die Arbeit ruhe. S o d an n  soll, wer von den Gesellen in 
einer Werkstätte am  1. M ai aus der Arbeit fortbleibt, das Recht 
verwirkt haben, weiter darin  Arbeit zu finden.

—  D ie Einrichtungen zum Schutze der Gesundheit und 
Sittlichkeit der Arbeiter, welche durch Reichsgesetzgebung für 
P rivatbetriebe jetzt erstrebt werden, sollen in  den Reichs- und 
S taatsbetrieben  schon vorweg eingeführt werden.

—  Am 19. M a i findet eine außerordentliche H auptver­
sam mlung der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft statt, auf welcher 
über die E rw erbung des Verm ögens der deutschen Witugesellschast 
bezw. über die V ereinigung m it derselben beschlossen werden soll. 
I n  der „T im es"  wird es a ls  unrichtig bezeichnet, daß die 
britische und die deutsche ostafrikanische Gesellschaft sich über 
die Revision der ostafrikanischen Zolltarife verständigt haben.

—  Eine amtliche Ausgabe der V erhandlungen der in te rn a­
tionalen Arbeiterschutzkonferenz erscheint bei Duncker u. Hum blot 
in  Leipzig.

—  Auf G rund  des Sozialistengesetzes ist das in Rudolstadt 
erscheinende „T h üring er Volksbl." unterdrückt worden.

—  Nachdem der Gesundheitszustand der Schweine in  den 
M astanstalten zu S teinbruch in  U ngarn  sich wesentlich gebessert 
hat, ist die E infuhr von Schweinen au s diesen Anstalten in  
die un ter veterinärpolizeilicher Aufsicht stehenden Schlachthäuser 
zu B euthen, Myslowitz, R atibo r und Gleiwitz wieder un ter den 
Bedingungen gestattet worden, die vor der S p e rre  im vorigen 
J a h re  geltend waren.

H an n o v e r, 16. A pril. D ie hier tagende Versammlung 
deutscher G um m iw aarenfabrikanten beschloß wegen andauernder 
S teigerung  der P reise für Rohgum m i und R ohm aterialien vom 
1. M ai ab eine Erhöhung der Verkaufspreise von 10— 20 
Prozent.

G elscnkirchen, 16. April. Auf dem fü r den M ai geplan­
ten Bergarbeiter-D elegirtentag sollen die D ortm under Kaiser- 
D eputirten  B u n te , Schröder und S iege l wegen sozialdemokrati-

Z eit eilte dahin wie auf F lügeln  getragen. A ls die drei allein 
an  dem Tische blieben, sagte der K o n su l: „N u n , lieber N orbert, 
möchte ich auch von dem berichten, w as ich inzwischen hier ge­
leistet habe. M ein  Reconvalescentenhaus ist un ter Dach gebracht 
und kann im Herbst bezogen w erden; die Arbeiterwohnungen 
nehmen ebenfalls einen günstigen Aufschwung und, falls G ott 
m ir noch einige J a h re  schenkt, hoffe ich nicht fortzuziehen, ohne 
den guten W illen gezeigt zu haben, bessere Zustände herbeizuführen."

Lebrecht tra t  in  das Z im m er und meldete, daß ein H err 
den Konsul in  privater Angelegenheit zu sprechen wünsche.

„F ü hren  S ie  ihn in  die Herrenstube," entgegnete Köstlin, 
stand auf und N orbert, der sich wie M ara  ebenfalls erhoben 
hatte, wollte sich empfehlen. „B leiben S ie  noch," rief ihm der 
Konsul zu, „die Sache unten ist wohl schnell erledigt, ich vergaß 
über etwas inbezug auf unsere F ilia le  in  H. S ie  zu befragen."

N orbert, der in gefahrvollen S tu n d en , im Ueberdenken 
schwieriger Verhältnisse stets den klaren Geist bewahrt hatte, fand 
es ungemein schwer, ein Gesprächsthema zu finden, nun  er M a ra  
allein gegenüber stand und sagte endlich: „Welch ein herrlicher 
M an n  ist I h r  V ater, F räu le in ! W ie glücklich müssen S ie  sich 
fühlen im Zusammenleben m it ih m !"

„Ich  liebe und ehre meinen V ater, wie es n u r einer Tochter 
möglich i s t ; allein glücklich bin ich nicht" —

„ S ie  nicht glücklich —  —  wenn alles sich vereint." —  I n  
N orberts Augen lag der weiche G lanz, wie an  jenem T ag e, da 
M a ra  gemeint hatte, seine Seele  gehöre ihr. E in  Z itte rn  durch­
lief die Gestalt des Mädchens, M a ra  faßte nach der Lehne des 
S tu h le s , neben dem sie stand, um  es zu verbergen, dann sagte 
sie m it gewaltsam erzwungener R u h e:

„N ein , ich bin nicht glücklich und wenn S ie  m ir I h r  W ort 
verpfänden, mich in  keiner Weise zu unterbrechen, ehe ich zu 
Ende gesprochen habe, so will ich Ih n e n  sagen, w arum  ich nicht 
glücklich sein kann."

schen A uftretens energisch interpellirt werden. W eber-Bochum 
und sein Anhang will es nicht dulden, daß in  dem zu gründen­
den allgemeinen deutschen Bergarbeiterverband den Sozialdem o- 
kraten irgend eine führende S te llun g  eingeräum t werde. Auf 
demselben S tand pu nk t stehen die B ergarbeiter des Essener R e­
viers. W enn Schröder, B unte und S iege l m it ihrem Anhang 
nicht nachgeben, so wird der allgemeine V erband schwerlich zu 
S ta n d e  kommen, während die sächsischen B ergarbeiter auf ihrer 
S e ite  sind. D as S a a rre v ie r  ist ebenfalls gegen sie; desgleichen 
die lothringischen und pfälzischen B ergm annsvereine.

D a rm s ta d t, 17. A pril. I h r e  königl. Hoheit die Prinzessin 
Heinrich von P reußen  ist m it S r .  königl. Hoheit dem P rinzen  
W aldem ar von P reu ß en  heute V orm ittag  zu mehrtägigem 
Besuche bei I h r e r  M ajestät der Kaiserin Friedrich nach Homburg 
abgereist.

K o b u rg , 17. A pril D ie Herzogin von Edinburgh hat sich 
m it ihrer Tochter B eatrix  heute nach M ainz begeben, um 
m it ihrem daselbst eintreffenden G em ahl nach England zurück­
zureisen.

H a m b u rg , 16. April. D ie Polizeibehörde macht bekannt, 
daß die M au l- und Klauenseuche in  den S ta llun gen  C laßens in  
S an k t P a u l,  von W endland (Uhlenhorst) und in  der I r re n a n s ta lt 
Friedrichsberg vollständig erloschen ist.

S t r a ß b u r g ,  17. April. 27 Abgeordnete des Landesaus- 
schusses beantragten die Aufhebung des P aß zw an ges.

Ausland.
P e te r s b u rg , 17. A pril. D er „ S t .  Petersburgskija We- 

domosti" zufolge hat der Reichsrath jüngst den Gesetzentwurf 
betreffend die R eorganisation der Finanzgrenzwache, welche künf­
tig n u r von M ilitä rs  befehligt und in 77 Eskadrons eingetheilt 
wird, genehmigt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Uravinrial-NaHrich-en
(*) C u tm , 17. A pril. (Blutige Affäre). I n  groß- Aufregung 

wurden heute unsere Bewohner versetzt, als sich die Kunde von einem 
Doppelmorde in Schöneich (Kreis Culm) verbreitete. Gestern Mittwoch 
Abend nach 10 Uhr saßen die beim Chausseebau in Schöneich beschäf­
tigten Arbeiter in dem ihnen zum Scblasen angewiesenen Raum  bei­
sammen und sprachen dem B ranntw ein  zu. E s  entstand ein W ort­
wechsel, bei welchem ein Arbeiter einem andern ein Messer in die Brust 
stieß. Die Freunde des Verwundeten griffen den Thäter an  und prügelten 
ihn derart, daß auch er besinnungslos niedersank. Aerztliche Hilfe wurde 
sofort von Culm geholt, jedoch ist der Gestochene seinen W unden bereits 
erlegen, während an  dem Aufkommen des gemißhandelten Thäters noch 
gezweifelt wird.

G raudenz, 15. April. (600jähriges Bestehen der S tad t). Am 
18. J u n i  des Ja h re s  1291 wurde von dem Hochmeister M einhard von 
Q uersurt die Urkunde ausgestellt, welche der Niederlassung neben der 
B urg  Graudenz Stadtrechte verlieh. I m  nächsten Ja h re  wird die S ta d t 
Graudenz also A nlaß haben, ihr öOOjähriges Bestehen festlich zu begehen.

M kw e, 15. April. (Selbstmord). D er M örder Renk au s  Rakowitz, 
der vor einigen Tagen in die hiesige königl. S tra fansta lt eingeliefert 
wurde, hat sich heute m ittags in seiner Zelle erhängt.

D anzig, 15. April. (Bevölkerung). Nach der im November zum 
Zweck der S teuerveranlagung bewirkten Bevölkerungsaufnahme zählt 
unsere S tad t 117062 Seelen (gegen 115140 im Vorjahre).

P e lp lin , 15. April. (Kaiserliches Geschenk). Der unverehelichten 
M arie  F lo rin  zu A lt Janischau ist vom Kaiser eine Nähmaschine als 
Geschenk überwiesen worden.

Dt. K rone, 16. A pril. (Bevölkerung. Besitzwechscl). Nach der im 
November v. J s .  bewirkten Bevölkerungsaufnahme zum Zweck der 
S teuerveranlagung für 1890/91 betrug die Einwohnerzahl von Dt. Krone 
6899 Seelen. — D as dem Gutsbesitzer Adolf Schulz jun. gehörige, in 
Abbau Rosenfelde gelegene G ut hat dessen mit ihm in getrennten G ütern  
lebend« Ehefrau Auguste geb. Nimtz in der Zwangsversteigerung für 
145050 Mk. gekauft.

D t. K rone, 16. April. (Ein schrecklicher Unglücksfall) hat sich gestern 
auf S tadtm ühl zugetragen. Dem M üllerlehrling P a u l Q uast w ar beim 
M ahlen der Treibriemen von der Scheibe der Gstreidequetsche herunter­
gefallen. E r  ersuchte den M üllerlehrling Wilhelm Obermüller sowie 
dessen Freund, den Gymnasiasten Rehbinder, ihm beim Auflegen des 
Riemens behilflich zu sein. Q uast und Rehbinder schroben die Schrauben 
der Quetschwalzen auseinander, um dann nach Anhalten der M ühle den 
Riemen wieder aufzulegen. Obermüller hatte den Treibriemen ergriffen 
und hielt ihn mit beiden Händen, trotz der W arnung  des Q uast. Plötz­
lich ging der Treibriemen in die Höhe und zog den Obermüller, der sich 
in demselben mit seinem rechten Fuße verwickelt hatte, mit hoch. D a 
die Transmissionswelle bei regelrechtem Betrieb« 90 Umdrehungen in der 
M inute macht, sich aber, wenn die Walze nicht in Thätigkeit ist, um  ca. 
das Doppelte schneller herumdreht, so ist Obermüller gegen 200mal in 
der M inute herumgeschleudert worden. E r  schlug gegen die Balken und 
ist total zerschmettert. Die Hirnschale ist vollständig zersplittert. O ber­
müller ist der Sohn  des Besitzers der M ühle. E r  w ar ein kluger und 
aufmerksamer Knabe. (D. Z.)

):( K rojanke, 17. A pril. (Theateraufsührung). Gestern Abend wurde 
das vaterländische Schauspiel „Die Quitzows" von der au s  24 Personen 
bestehenden Schauspielgesellschast vom S tadttheater in B raunsberg  im 
S aa le  des H errn G roß zur Aufführung gebracht. Der R uf, welcher der

„Ich  gelobe keine S ilb e  zu äußern, ehe S ie  es gestatten, 
F räu le in "  —

„N u n  wohl, ein M an n  liebte mich und ich erwiderte diese 
Neigung, anfangs ganz unbew ußt, schien doch seit den T agen  
der Kindheit jedes W ort, das ich ihn hatte sprechen hören, ein 
Echo in  meiner B rust zu wecken. M eine E lte rn  hätten einem 
B unde mit ihm kein H inderniß entgegengesetzt, allein er begehrte 
gar nicht meine Hand. W eshalb? W eil eine V erirrung  in früher 
Jugendzeit, welche längst durch die edelste Fürsorge fü r andere 
gesühnt worden w ar, seine Seele  m it düstern B ildern  erfüllte. 
D es Dichters goldnes W o rt: „Besiegter Fehl ist all des Menschen 
T ugend ," er mochte nichts von ihm hören. D er stolze M an n  
fürchtete, daß eine F rau , im  Bewußtsein steten Rechtthuns, viel­
leicht in irgend einem unvorhergesehenen Falle sich hätte im 
Geist über ihn erheben können. Umhegt von treuer Elternliebe, 
im Besitz alles dessen, w as dem Menschen wünschenswerth erscheint, 
wie wäre ein I r r e n  m ir möglich gewesen? W as konnte ich thu n , 
dam it er zufriedengestellt, jeder Zweifel au s seiner S eele  ver­
bannt w ürde? E s giebt n u r einen W eg, welcher u n s gleichstellen 
mußte, aber er ist sehr hart zu beschreiten und ich erbebe davor, 
ihn zu gehen. Und doch werde ich es thun. Ich  will die 
mädchenhafte Scheu und Zurückhaltung, welche m ir stets a ls  die 
edelste Tugend des W eibes erschienen ist, von m ir werfen, ich 
will in  der Gewißheit seiner Liebe zu ihm sagen: „nim m  mich 
h in . D u  bist m ir alles, mein Leben, meine W elt!"

M a ra  wäre zusammengebrochen, wenn N orberts Arme sie 
nicht um faßt und an  seine B rust gezogen hätten.

„M ein  Engel, meine E rlö se rin !" rief er voll Seligkeit. 
Schweigend hielten sie eine W eile sich um faßt, denn das höchste 
Glück findet n u r schwer die ihm genügenden W orte. —

D er wieder eintretende Konsul gab in  tiefster Bewegung den 
endlich Vereinten seinen S egen . —



Gesellschaft voranging, wurde durch die gute Darstellung gerechtfertigt. 
Ebenso wurden die durch die beschränkten Bühnenverhältnisse unserer 
Stadt bedingten Kürzungen des Stückes so glücklich getroffen, daß das 
Verständniß desselben nickt im mindesten beeinträchtigt wurde.

1- Neidenburg, 16. April. (Meldeamt. Irrs inn ig  geworden). Seit 
dem 1. A pril gehört der Kreis Neidenburg dem Landwehrbezirk Osterode 
an. Es ist seit dieser Zeit ein neues Meldeamt hier eingerichtet, dessen 
Geschäfte Hauptmann Hampel vom 18. Infanterieregiment übernommen 
hat. —  Eine vor kurzer Zeit in das hiesige Gerichtsgefängniß zur Unter­
suchung eingelieferte Marktdiebin Grzella alias Reddig versetzte ihre 
Zellengenossinnen vorgestern nackts in nicht geringen Schrecken. Nach­
dem sie sich der nothwendigsten Bekleidung entledigt, zerriß sie dieselbe 
in Fetzen und warf sich mit markerschütterndem Geschrei von einer 
Frauensperson auf die andere, dieselben kratzend, beißend und würgend. 
Als auf das Hilsegeschrei der Weiber der Aufseher erschien, warf sich die 
Tobende gleichfalls auf ihn, kratzte und biß ihn und entriß ihm dann 
die Uhr, deren Kette sie in kleine Stücke zerriß. Es gelang schließlich, 
die wahrscheinlich irrsinnig Gewordene zu bändigen.

Bromberg, 16. April. (Rittergutsverkauf). Das 276 Hektar große, 
bei Stralkowo belegene Rittergut Radlowo, bisher Herrn H. Groß ge­
hörig, hat im Wege der Zwangsversteigerung am Montag Ritterguts­
pächter Rohland aus Gläsendorf, Kreis Grottkau, für 118 500 Mk. 
erstanden.

Bromberg, 17. April. (Kolonialausstellung). Die hiesige Abtheilung 
der deutschen Kolonialgesellschaft wird in den nächsten Tagen hier eine 
Ausstellung von kolonialen Erzeugnissen veranstalten. Es ist dies eine 
sogenannte Wandersammlung, die von der Berliner Zentralleitung nach 
Orten, in denen reges Interesse für Kolonialpolitik herrscht, geschickt 
wird. Die Sammlung wird hier voraussichtlich vier bis sechs Tage zu 
jedermanns Einsicht geöffnet sein.

Jastrow, 14. April. (Ergriffener Mörder). Gestern gelang es der 
Polizei, den Schuhmacher N ., welcher seine Kinder zu ermorden versucht 
hat, einzufangen und an das hiesige Gerichtsgefängniß abzuliefern. 
Leider ist eins der Kinder, das sechsjährige Mädchen, an den Folgender 
Mißhandlung heute gestorben, während der zweijährige Knabe schwer 
krank darniederliegt. ___________

fokales.
Thorn, 18. A pril 1890.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Zollamtsassistent Dettmers in Bahnhof 
Ottlotschin ist zum Hauptamtsassistenten in Thorn befördert, der Zoll- 
amtsassistent Gehrmann ist von Hamburg nach Bahnhof Ottlotschin, der 
Grenzaufseher Guttreif von Neufahrwasser nach Holl. Grabia versetzt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d e r  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu 
B r o m b e r g ) .  An Stelle des Regierungsbaumeisters Recke, über welchen 
anderweit verfügt morden ist, ist der Regierungsbaumeister Jeran in 
Hannover unter Versetzung nach Sckneidemühl mit Wahrnehmung der 
Geschäfte eines ständigen Hilfsarbeiters beim dortigen Eisenbabnbetriebs- 
amt beauftragt worden. Der Regierungsbaumeister Paschen in E rfu rt 
ist dem maschinentechnischen Bureau zu Bromberg überwiesen. Ferner 
sind versetzt: Die Stationsaufseher Maguhn von Wreschen nach Wongro- 
witz, Ramputh von Jakschitz als Stationsassistent nach Jnowrazlaw, 
Schröter von Wongrowitz nach Wreschen; die Stationsassistenten Bergan 
von Jnsterburg nach Marggrabowa, Kutzner in Jnowrazlaw als Stations­
ausseher nach Elsenau, Maethner von Friedheim nach Schmetz, Schwalgin 
in Gnesen als Stationsaufseher nach Pakosck, Wiederholdt in Gnesen 
als Stationsaufseher nach Jakschitz, Witzke von Schulitz nach Bromberg. 
Ernannt sind: Stationsassistent Schnabel in Nakel zum Güterexpedienten; 
die Stationsdiätare Frank in Eydtkuhnen, Rotzoll in Netzthal und Schinz 
in Melno zu Stationsassistenten; Bahnmeisterdiätar Keller in Hammer­
stein zum Bahnmeister. Ausgeschieden sind: Die Stationsassistenten 
Mootz und Schröder zu Bromberg. Kanzleiaspirant Zeidler in Posen 
hat die Prüfung zum Kanzlisten bestanden. Pensionirt: Stationsassistent 
Habeck in Filehne ist pensionirt und Güterexpeditions-Vorsteher Struwe  
in Königsberg ist gestorben.

—  ( T h e u e r u n g s z u l a g e n  f ü r  A r b e i t e r ) .  M it  Rücksicht auf 
die seit dem vergangenen Herbst anhaltenden hohen Lebensmittelpreise 
hatte die königliche Direktion der Ostbahn ihren sämmtlichen Arbeitern 
eine Lohnzulage von 10 P f. pro Tag bewilligt. Nun macht die Direktion 
den Arbeitern bekannt, daß diese Vergünstigung auch auf fernere Zeit, 
und zwar so lange ausgedehnt wird, bis die Preise für Lebensmittel 
wieder aus die normale Höhe herabsinkeu.

—  ( W ä l d e r v e r w ü s t u n g  i n  P o l e n ) .  Unlängst ist ein Gesetz 
erschienen, durch welches der Wälderverwüstung in Polen ein Ende ge­
macht werden soll. B is zu dem Zeitpunkte aber, wo dieses Gesetz in 
Kraft tritt, suchen die Besitzer von Waldungen noch möglichst viel Holz 
aus denselben, und zwar zu jedem Preise, zu verkaufen. Ganz beson­
ders geschieht dies in den Gouvernements längs der Westgrenze. Was 
sich an Holz nur irgend ausführen läßt, sei es auf der Weichsel oder auf 
den Eisenbahnen, wird jetzt von dort herausgeschafft, so daß sich in dem 
ehemals so Holzreichen Königreich Polen auf manchen Strecken schon ein 
Lolzmangel bemerkbar macht; die Warschau-Wiener und Warschau- 
Bromberger Bahn haben sich daher genöthigt gesehen, Kontrakte abzu­
schließen, nach welchen sie, so wunderbar dies klingt, die Eisenbahn­
schwellen auf drei Jahre aus Preußen beziehen.

—  (D ie  Z i e h u n g  d e r  z w e i t e n  Kl asse d er  182. k ö n i gl i c h  
p r e u ß i s c h e n  K l a s s e n l o t t e r i e )  wird am 6., 7. und 8. M a i statt­
finden. Die Erneuerung der Lose zu dieser Klasse muß unter Vorlegung 
derjenigen der ersten Klasse bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 
2. M a i, abends 6 Uhr, bei den königlichen Lotterieeinnehmern bewirkt 
werden.

— X  (Löbl iche E i n r i c h t u n g ) .  M it  Freuden begrüßen w ir eine 
vom Ersten Bürgermeister Herrn Bender geplante Einrichtung, das 
hiesige städtische Museum betreffend; umsomehr, als w ir vor längerer 
Zeit uns gedrungen sahen, in einer Kritik der Zustände des städtischen 
Museums über Einzelheiten unsere Unzufriedenheit zu äußern. Herr 
Erster Bürgermeister Bender beabsichtigt nämlich, im Laufe der Zeit aus 
dazu bereit gestellten M itte ln  möglichst viele der früher hier in Thorn 
geprägten Münzen anzukaufen und sie dann nebst den schon im M u ­
seum vorhandenen Dukaten und Medaillen in Schaukästen auszulegen. 
Es ist der Anfang dazu durch den Erwerb mehrerer Thorner Thaler aus 
der Zeit Sigismunds I I I .  (1587— 1632) und Johann Casimirs (1618 bis 
1669) gemacht worden. Da die Stadt Thorn seit 1629 das Recht hatte, 
Münzen mit ihrem Wappen und Namen zu prägen, so wird es ohne 
Zweifel bei jedem Thorner Bürger großes Interesse erwecken, womöglichst 
sämmtliche hier geschlagenen Stücke in geordneten Reihen nebst den noch 
vorhandenen Münzstempeln ausliegen zu sehen. Auch aus Fremde werden 
diese Prägungen einen größeren Eindruck machen, wenn sie heimats- 
berechtigt an ihrem Ursprungsorte dem Beschauer entgegentreten, als 
wenn er sie in verschiedenen Museen fremder Städte zerstreut und ver­
einzelt vorfindet. —  Es wäre nun wünschenswerth, daß die im M u ­
seum befindlichen n ich t T h o r n e r  Münzen, die für unsere Stadt ohne 
Interesse sind, unter denen sich aber dock einzelne recht werthvolle be­
finden sollen, möglichst vortheilhaft bei Münzhändlern oder -Sammlern 
gegen Thorner Münzen eingetauscht werden würden, oder man könnte 
ia auch die nicht heimischen Gepräge in einer Münzauktion, z. B . bei 
Weyl in Berlin, verkaufen lassen und gegen baar von Händlern Thorner 
Stücke erwerben. Jedenfalls würde man so die baaren M itte l schonen 
und nicht Passendes günstig verwerthen können.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Gestern Abend fand eine Haupt­
versammlung der freiwilligen Feuerwehr bei Nicolai statt. Nach dem vom 
Kassirer Herrn Goewe erstatteten Kassenbericht bezifferte sich die E in ­
nahme auf 200 Mk., die Ausgabe auf 134,30 Mk., das Defizit von 
1888/89 auf 97,50 M k .; gedeckt wurden 65,70 M k., bleiben noch zu decken 
31,30 Mk. I m  Vorschußverein sind 247,35 Mk. angelegt. Die Wahl 
des Vorstandes fiel auf die bisherigen Mitglieder, nämlich Drechsler­
meister Borkowski Vorsitzender, Professor Boethke Beisitzer, Kaufmann 
Goewe Kassen- und Schriftführer, Schlossermeister R . Lehmann Abtheilungs­
führer der Spritzenkolonne, Töpfermeister R . Einsporn Führer der Steiger­
abtheilung. Zu Stellvertretern der beiden Abtheilungssührer wurden die 
Herren Goewe und R . Schultz gewählt. Herr Borkowski betonte, daß er seine 
Wiederwahl nur in der Voraussetzung angenommen habe, daß durch 
straffe Disciplin die Leistungen allen an sie tretenden Anforderungen 
genügen. Kamerad Meinas bringt auf den Führer Borkowski ein drei­
faches „Gut Wehr" aus. I m  abgelaufenen Vereinsjahr war die Feuer­
wehr thätig bei 12 Gesammtübungen, 12 Steigerübungen, einer Alar- 
mirung und drei Großfeuern. Dem Verein gehören jetzt 67 aktive 
Mitglieder, 1 Ehrenmitglied und ein Marketender an. Ein dritter 
Wafferwagen ist für den Verein von dem Magistrat angeschafft worden. 
Die Thorner Feuerwehr ist 1862 begründet und steht dem Alter nach 
unter den deutschen Wehren an 36. Stelle.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der zweiten Verhandlung von gestern 
war der Steinsckläger Karl Piotrowski aus Gr. Mocker beschuldigt, in 
4 Fällen seine Ehefrau vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und 
zwar im letzten Falle derart, daß der Tod der Verletzten eintrat. 
Piotrowski, ein etwa 22jähriger Mensch, ist seit einem Jahre verheirathet 
und wegen Körperverletzung vorbestraft; er hat nicht den mindesten 
Schulunterricht genossen und ist als brutaler Mensch bekannt. Nach 
Feststellung dieser Thatsachen wurde für die weitere Dauer der Verhand­
lung die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Die Geschworenen erkannten den 
Piotrowski im Sinne der Anklage für schuldig, worauf der Gerichtshof 
über ihn eine Strafe von 8 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche 
Dauer und Zulässigkeit von Polizeiaussicht verhängte.

—  I n  der heutigen Sitzung war der Gerichtshof wie gestern zu­
sammengesetzt. Die Staatsanwaltschaft war durch Herrn Ersten Staats­
anwalt Nischelsky vertreten. Die Geschworenenbank bildeten die Herren 
Gutsverwalter Feldt-Wittkowo, Rentier Cohn-Neumark, Oberamtmann 
Donner-Dom. Steinau, Gutsbesitzer Hellwig-Jellen, Gutsbesitzer Richter- 
Augustenhof, Kreisbaumeister Rohde-Culmsee, Rechtsanwalt v. Kurzetkowski- 
Löbau, Gutsbesitzer Wendland - Wonsin, Kaufmann Ostrodzki - Löbau, 
Oberamtmann Haß-Lippinken, Kaufmann Lauterborn-Culm, Kontroleur 
Schlesinger-Neumark. —  Angeklagt waren die Besitzerfrau Katharina 
Waszewska aus Czarnibrinsk, Kr. Strasburg, wegen Giftmordes und 
ihr Ehemann Michael wegen Anstiftung dazu. Der Vater des Ange­
klagten, der Altsitzer Franz Waszewski, hatte auf dem Besitzthum der 
Eheleute das AltentheN inne, gedachte aber trotz seines Alters sich wieder 
zu verheirathen, was er schließlich that. Am 9. Ju n i v. I .  genoß er 
eine Semmel, welche sich in seiner Tasche vorfand, worauf sich die Anzeichen 
einer Vergiftung einstellten. Am 16. Ju n i setzte ihm die Angeklagte 
Flinsen vor, sein Leibgericht, und von dem Genuß erkrankte er so, daß 
er am nächsten Tage starb. Auch seine eigene Frau  und ein Hütejunge 
aßen davon und erkrankten ebenfalls unter Vergiftungserscheinungen, 
erholten sich aber wieder. Bald verbreitete sich im Dorfe das Gerücht, 
daß der alte Waszewski von seiner Schwiegertochter auf Anstiften seines 
Sohnes vergiftet worden sei. Die Staatsanwaltschaft nahm nun Veran­
lassung, im Oktober die Leiche exhumiren und durch Sachverständige 
untersuchen zu lassen. Die Herren Kreisphysikus D r. Wolff-Löbau und 
D r. Poklatetzki-Gorzno, welche die Sektion der Leiche vornahmen, kon- 
statirten Vergiftung und der Chemiker Otto Helm-Danzig bekundete das 
Vorhandensein von Arsenik. Indessen vermochten die Zeugenaussagen 
die Geschworenen von der Schuld der Angeklagten, welche von den 
Herren Justizrath Scheda und Rechtsanwalt Jacob vertheidigt wurden, 
nicht zu überzeugen, worauf der Gerichtshof beide Angeklagten freisprach.

—  ( G e w i t t e r ) .  In fo lge der gestrigen Hitze war in der Nacht 
im Osten starkes Wetterleuchten zu beobachten. —  Heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr zog im Osten ein Gewitter auf, welches ein fast 
unaufhörliches Donnerrollen vernehmen ließ und einen kräftigen Regen­
schauer herniedersandte.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( V o n  d er  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 1,02 Meter ü b e r  Null. —  Angelangt ist gestern Abend 
auf der Bergfahrt der Dampfer „O liva" mit Ladung aus Königsberg.

— r A us dem Kreise Thorn, 17. April (Guter Fang). Gestern 
wurden mit Hilfe eines vorzüglichen Teckels, dem Besitzer von Wangerin 
gehörig, in G r. Orsichau 8 junge Füchse nebst M utter ausgegraben.

^  Ottlotschin, 17. April. (Konfirmandenunterrickt. Einführung). 
Gestern hat unser neue Pfarrer Herr Jeroschewitz aus Sckillno in der 
hiesigen Schule den ersten Konfirmandenunterricht abgehalten. Den­
selben besuchen auch die Konfirmanden der angrenzenden Ortschaften und 
soll der Unterricht jede Woche einmal erfolgen. — Am 20. d. M ts . soll 
in dem Betsaale zu Sckillno die Einführung des Herrn Pfarrers 
Jeroschewitz durch den Herrn Superintendenten Vetter aus Gurske 
stattfinden.

Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., M oh r­
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Radieschen 20 P f. pro 3 Bund, Salat 10 P f. pro 4 Kopf, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Aepfel 2 0 - 3 0  Pf. pro Pfd., Butter 0,80 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 0,50—0,55 Mk. pro Mandel, Hühner alte 
1,80— 4,00 M k., junge 1,10 Mk. pro Paar, Puten lebend 4,50— 9,00 
Mark, Tauben 60— 80 P f. pro Paar. Fische pro Pfund.: Weißfische 
15 Pf., Heckte 60 P f., Karauschen 45 P f., Schleie 40 Pf., Zander 
70 P f., Breffen 4 0 -5 0  P f., Barbinen 40 P f., Barsche 4 5 -6 0  Pf., 
Aale 90 P f.

- " " ( E r l e d i g t e  S t e i l e n ' f f u r " M I I  11 ä r a n w ü r t e r ) .  Bordzichow 
(O .-O .-D . Danzig), Postagentur, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzusckuß. Danzig, (O .-P .-D . Danzig), Postamt, 
Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzusckuß. 
Neudörfchen, (O .-P .-D . Danzig), Postagentur, Landbriefträger, 540 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzusckuß. Tolkemit, Magistrat, S tadt­
wachtmeister, Gehalt 360 Mk., Nebeneinnahme ca. 80 M k.; außerdem 
freie Wohnung im Diensthause und Gemüseacker. Zuckau (O .-P .-D . 
Danzig), Postamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs­
geldzusckuß.__________________________________________________________

M an n ig fa ltig es .
(10. d eu t s c hes  B u n d e s s c h i e ß e n  i n  B e r l i n ) .  Der  

Centralausschuß fü r das 10. deutsche Buudesschießen hatte sich 
an den Kaiser m it der B itte  gewendet, dem Bundesschießen auch 
ein Zeichen der H uld zuzuwenden und dadurch dem nationalen 
Feste, zu welchem die Schützen aus allen Theilen der W elt nach 
der Neichshauptstadt zusammenströmen werden, einen erhöhten 
Glanz zu verleihen. D arauf ist folgende A ntw ort an den Ehren­
präsidenten Oberbürgermeister D r. von Forckenbeck ergangen: 
„S e ine  Majestät der Kaiser und König haben die Gnade gehabt, 
in  huldreicher Gewährung der von dem Centralausschusse in  der 
Jmmediateingabe vom 24. Februar ausgesprochenen B itte , fü r 
das in  der Ze it vom 6.— 13. J u l i  d. Js. hierselbst abzuhaltende 
10. deutsche Bundesschießen einen Ehrenpreis, bestehend in  einer 
nach dem Entwürfe des Professors Döpler d. Jüng. angefertigten 
silbernen Kanne m it Hirschgeweih und der D iana, zu verleihen. 
I m  allerhöchsten Auftrage beehre ich mich, diesen Ehrenpreis 
dem Centralausschusse zu übersenden. Der Geheime Kabinets- 
rath Wirkliche Geheime Rath von Lucanus." —  Das Coin- 
mercial-Schützenkorps in  S än  Francisko hat eine Ehrengabe von 
1000 M ark angemeldet. Der Präsident dieser Vereinigung 
stiftete allein einen nicht unbedeutenden Ehrenpreis. Aus S än  
Francisko werden 16 Schützen nach B e rlin  kommen. D er Um­
fang des Festes übersteigt alle Erwartungen. D er Festzug ist 
von Professor Anton von Werner entworfen und w ird  wohl 
über 70 000 M ark kosten. D ie amerikanischen Schützen planen 
fü r den 4. J u l i  zu Ehren des Unabhängigkeitstages ein großes 
Festbanket im  Kaiserhof.

( D e r  Z e n t r a l a u s s c h u ß  d e r  V e r e i n i g t e n  
J n n u n g s v e r b ä n d e  D e u t s c h l a n d s )  und die ständige 
Deputation des Jnnungsausschusses vereinigter B e rline r Innungen  
laden zu einer Versammlung von Vertretern deutscher Jnnungs- 
und Handwerkerverbände sowie von Jnnungsausschüffen ver­
einigter Innungen  fü r den 28. und 29. A p r il in  Kellers 
Etablissement, B e rlin , Köpenickerstr. 96 /97 ein. D ie Versamm­
lung am Montag soll über eine Denkschrift berathen, in  welcher 
ein durch die Jnnungs- und Handwerkertage festgestelltes Reform­
programm und die auf G rund dieses zusammengefaßten Forde­
rungen an die Reichs- und Landtagsgesetzgebung niedergelegt 
werden sollen. A u f der Tagesordnung des zweiten Tages soll 
der P la n  einer Vereinigung der im  deutschen Reich bestehenden 
lokalen Jnnungsausschüffe vereinigter Innungen  zu einer ge­
meinsamen Zentralstelle stehen.

( S t r e i k n a c h r i c h t e n . )  I n  B reslau streiken Tischler, 
M a le r, Anstreicher und Lackirer, im  ganzen ungefähr 3000 
Personen. Der S tre ik der Holzarbeiter in  Lübeck ist durch den 
Zuzug fremder Arbeiter beendet. I n  M ühlheim  a. d. R. hat 
eine Anzahl Brauergehilfen wegen Lohndifferenzen die Arbeit 
eingestellt.

(S  t r  e i k e x z e s s e). I m  Bezirke von Mährisch-Ostrau 
ist ein großer Bergarbeiterstreik ausgebrochen. Nach taufenden 
zählende Arbeiterbanden erzwängen am M ittwoch Abend in  allen 
dortigen Gruben und Fabriken, die sich dem S tre ik noch nicht 
angeschlossen hatten, die Arbeitseinstellung. Sodann zogen die 
Streikenden nach Witkowitz und nöthigten auch dort die Arbeiter 
zum Anschluß an den S tre ik, welcher immer größere D im en­
sionen annimmt. I n  die Nordbahnschächte bei Zarubek waren 
die Aufw iegler eben eingedrungen, als M il i tä r  heranrückte, die 
E indringlinge verjagte und die Schächte besetzte. Nach W it­
kowitz sind 2 Kompagnien M il i tä r  abgegangen.

( A l s  e i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t )  ist der E rfo lg  einer S ub ­
mission der sächsischen Staatsbahn anzusehen. D ie Verwaltung 
hatte 11 Lokomotiven zur Submission gestellt, erhielt aber in  
dem betreffenden Term in  kein einziges Angebot, so daß ein 
neues Ausschreiben stattfinden muß. D ie  Fabrikanten wagen 
nicht, größere Lieferungen m it hohen Konventionalstrafen zu 
übernehmen, da ihnen b e i d e r U n s i c h e r h e i t d e r A r b e i t e r -  
v e r h ä l t  n i s se  die Lieferung zu bestimmten Term inen unmög­
lich ist.

( J n d e r A n g e l e g e n h e i t Z i e t h e n - E l b e r f e l d )  werden 
neuerdings viele Nachrichten verbreitet, welche zum T he il m in­
destens in  der Form  nicht ganz zutreffend sind. Solches ist, der 
„Nordd. Allg. Z tg ." zufolge, auch der F a ll m it der jüngsten 
Nachricht, daß der Vertheidiger, D r. F . Friedmann, in  dieser 
Angelegenheit einen neuen Wiederaufnahmeantrag eingereicht hat. 
Thatsächlich handelt es sich nu r um eine Beschwerde, welche D r. 
F. über den seinen Wiederaufnahmeantrag ablehnenden Beschluß 
des Landgerichts zu Elberfeld bei demselben erhoben hat, und es 
liegen die Akten z. Z . dem letzteren vor.

( K i b i t z e i e r )  find in  England eine gesuchte Delikatesse; so 
theuer wie in  diesem Jahre sind sie aber niemals gewesen. M an  
zahlte fün f S h illin g  (über 5 M ark) fü r ein Stück.

( D e r  h u n d e r t j ä h r i g e  T o d e s t a g  B e n j a m i n  F ra n k ­
l in s . )  Am  17. d. M ts. feierten die Vereinigten Staaten 
Amerikas den Gedenktag an einen ihrer größten M itbürger. 
Hundert Jahre sind an diesem Tage verflossen, daß Benjam in 
F ranklin , der unermüdliche Kämpfer fü r die Unabhängigkeit 
seines Vaterlandes, der unverdrossene Bekämpf« der Sklaverei 
in  den Vereinigten Staaten, der glückliche Erkämpfer des prak­
tischen Nutzens, welcher in  der Wissenschaft ruht, zur ewigen 
Ruhe einging. Von seinem Leben darf man m it Fug und 
Recht sagen, daß es ein andauernder Kampf gewesen ist; in  
seiner frühesten Jugend kämpfte er m it den Sorgen um das 
liebe tägliche B ro t, in  seinem Mannesalter m it den verrotteten 
Ansichten seiner M itbürger und m it den geisttödtenden Anschau­
ungen der berufenen Vertreter der Wissenschaft, in  seinem A lte r 
m it den starren Ideen des englischen Parlaments, und schließ­
lich in  seinem Greisenalter noch einmal m it den inhumanen 
Bestrebungen einzelner Parteien in  seinem Vaterlande. Es ist 
ihm vergönnt gewesen, als Sieger aus allen diesen Kämpfen 
hervorzugehen, und sein dankbares Vaterland hat noch bei seinen 
Lebzeiten seiner hohen Verdienste in  würdiger Weise gedenken 
können.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
W e r d i g  (Reg. Bez. Frankfurt), 18. A p ril. Unweit 

Werbig entgleiste heute Vorm ittag ein von Kreuz kommen­
der Personenzug. E ine Person ist todt, 16 verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o i n b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
118. April 17. April

Tendenz der Fondsbörse: sckwack.
Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3*/,
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - > . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<, 
Diskonto Konnnandit Antheile 1 4 ^  .
Oesterreichische Banknoten.......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i.......................
Sept.-Okt........................................................ept.-Okt. 
loko in Newyork 

en: loko 
p ril-M a i
uni-Ju li 

-Okt.-ept.-
R ü b ö l :  A p ril-M a i.

Septem ber-Oktober..............................................
S p i r i t u s :  ..............................................................

50er loko .........................................................
70er lo k o ........................................................

70er A p r i l - M a i ...................................................
70er August-Septbr................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt.

2 2 2 -8 0  
2 2 2 -3 0  
1 0 1 -5 0  
66-20 
6 1 -5 0  
9 9 - 2 0  

2 1 7 -6 0  
171— 10 
1 9 4 -2 5  
1 8 5 -5 0  
9 5 -5 0  

1 6 4 -  
1 6 4 -5 0  
1 6 1 -7 0  
1 5 4 -5 0  
6 8 -4 0  
5 6 -3 0

5 3 -6 0  
3 3 -9 0
3 3 -  60
3 4 -  70 

resp. 5 pCt

2 2 2 -8 0
2 2 2 -6 0
1 0 1 -5 0
66-20
6 1 -7 0
9 9 -2 0

218— 75
1 7 1 -1 0
1 9 3 -5 0
185— 25
9 5 -4 0

1 6 4 -
1 6 3 -
1 6 0 -2 0
153—
68-10
5 6 -3 0

5 3 -7 0
3 4 -1 0
3 3 -  60
3 4 -  60

K ö n i g s b e r g ,  17. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,25 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 34,25 M . Gd.________________________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.
Barometer Thenn. Windrich­

Datum S t. tung und Bewölk. Bemerkung
mm. 0 6 . Stärke

17. April. 2bp 746.9 -s- 20.6 XL» 5
9bp 746.7 - j-  15.7 X L * 0

18. April. 7ba 746.6 - j-  12.4 XL» 4

kirchliche Nachrichte«.
Sonntag (Miseric.) den 20. A pril 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V , U hr: Herr Pfarrer Jacobi. Nackher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U h r: Herr Pfarrer Stachowih. —  Vor- und nachm. Kollekte 

für die Stiftung zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724— 1756.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9*/a Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Nach demselben Abend­

mahl. —  Kollekte für den Kirchenbau der S t. Georgengemeinde.
Vorm. I I V 2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Calmus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm . 9V , Uhr: Herr Pastor Gädke.



der Land­
bevölkerung.

der Stadt­
bevölkerung.

Oesfentliche Ausforderung.
Die diesjährigen FrühjahrS-Kontrolversammlungen finden statt: 

in  Thorn am 21. A p ril d. I .  vorm. 9 Uhr fü r die Wehrleute 1. Aufgeb. '
„  „ 2 1 .  „  „ nachm. 3 Uhr fü r die Reservisten
„  „  22. „  „  vorm. 9 Uhr fü r die Ersatz-Reservisten
„  „  22. „  „  nachm. 3 Uhr fü r die Reservisten vom

Buchstaben bis einschl. L .
„  „  23. „  „  vorm. 9 Uhr fü r die Reservisten vom

Buchstaben I.. bis einschl. 2.
„  „  23. „  „  nachm. 3 Uhr fü r die Wehrleute 1. Aufgeb.
„  „  24. „  „  vorm. 9 Uhr fü r die Ersatz-Reservisten

Die Kontrolversammlungen in  Thorn finden im Exerzierhause auf der Culmer 
Esplanade statt.

Zu den Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
1. Sämmtliche Reservisten,
2. die zur Disposition der T ruppente ile und der Ersatzbehörden entlassenen 

Mannschaften,
3. sämmtliche geübten und nicht geübten Ersatz-Reservisten,
4. die Wehrleute 1. Aufgebots.
Ausgenommen von den Wehrleuten 1. Aufgebots sind diejenigen, welche in  der 

eit vom 1. A p ril bis 30. September des Wahres 1878 eingetreten und welche, soweit
zur Landwehr 2. Aufgebots

wird m it Arrest bestraft.
Sämmtliche" Mannschaften haben zu den Kontrolversammlungen ihre M il itä r ­

papiere mitzubringen.
Die schifffayrttreibenden und die im Auslande befindlichen Personen sind in  der 

Regel von dem persönlichen Erscheinen bei den Kontrolversammlungen entbunden.
Diese Mannschaften sind jedoch verpflichtet, sich in  der ersten Hälfte des M onats 

November mündlich oder schriftlich bei ihrer Kontrolstelle zu melden und etwaige Ver­
änderungen in  ihren bürgerlichen Verhältnissen hierbei anzugeben. Befreiungen von 
den Kontrolversammlungen können nur durch die Bezirkskommandos ertheilt werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei­
behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorher­
gesehen durch Krankheit oder dringende Geschäfte von der Theilnahme an der Kontrol­
versammlung abgehalten w ird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens zur Stunde des Stattfindend derselben durch eine Be­
scheinigung der O rts- oder Polizeibehörde unter genauer Angabe der Behinderungs­
gründe entschuldigt werden.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe aus sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol­
versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige Befreiungs­
gesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

I m  übrigen w ird auf genaue Befolgung aller dem M ilitärpaß  vorgedruckten 
Bestimmungen hingewiesen.

Thorn den 26. Februar 1890.
__________ Königliches Bezirkskommando Thorn.____________

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines katholischen Elementarlehrers zu be­
setzen.

Das Gehalt beträgt 900 M ark und steigt 
in  fün f dreijährigen und drei fünfjährigen 
Perioden um je 150 Mk. auf 2100 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienstzeit 
zur Hälfte angerechnet wird. F ü r geprüfte 
Mittelschullehrer beträgt das Gehalt 150 
M ark mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bei uns bis zum 10. M a i d. Js . ein­
reichen.

Thorn den 8. A p ril 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der M ilitä ranw ärte r Oberbootsmanns­

maat lobann vr^galok! der 1. Kompagnie 
der 1. Matrosendivision ist m it dem heuti­
gen Tage bei der hiesigen Polizeiverwaltung 
als Polizeisergeant probeweise angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird.

Thorn den 14. A p ril 1890.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it  Rücksicht darauf, daß zur Zeit in  

Thorn die Masern — wenn auch in  gut­
artiger Form — vielfach unter den K in ­
dern auftreten, w ird wiederholt die V o r­
schrift in  Erinnerung gebracht, daß aus 
einem Hause, in  welchem Fülle ansteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphte- 
ritis , Kroup, Keuchhusten rc. zur Jmpfzeit 
vorkommen, Kinder zum öffentlichen 
Jmpftermirie nicht gebracht werden 
dürfen; Erwachsene aus solchen Häusern 
haben sich gleichfalls vom Jmpstermine 
fernzuhalten.

F ü r Im pflinge, welche durch die Befol­
gung des Vorstehenden vom Jmpstermin 
zurückbehalten werden, w ird ein späterer 
Jmpstermin festgesetzt.

Diese Nachricht dient besonders den Be- 
theiligten zur Kenntniß, welche zu ihren 
Kranken einen Arzt nicht zugezogen haben.

Thorn den 15. A p ril 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 1 heute die F irm a ^ . ü v lp l»  
hier gelöscht.

T ho rn  den 12. A p r il 1890.
Königliches Amtsgericht v.

« der PrioMlo-chchk
des Fleischermeisters ^ » v « 1 »  k ' r o l i -  
v v L 'k  von hier,

Privatklägers,
gegen den F e1 tv iehhänd lerK «r» I»»» '« I 
v l l r s t e r  in  K l.-M ocker,

Angeklagten,
wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht zu
T horn  am 19. M ärz 1890 fü r Recht
erkannt:

D er Angeklagte, Fettviehhändler 
I k « n » I i» r < 1  V I I » « t v r ,  ist der
öffentlichen Beleidigung des F le i­
schermeisters ^» « » 1 »  
v s r l r  schuldig und w ird deshalb 
unter Auferlegung der Kosten 
m it 20 (zwanzig) M ark, im  Un­
vermögensfalle nnt 2 (zwei) T a ­
gen Gefängniß bestraft. Dem 
Beleidigten w ird  die Befugniß 
zugesprochen, innerhalb 4 Wochen 
nach Rechtskraft des U rtheils die 
Verurtheilung auf Kosten des 
Angeklagten durch einmalige E in- 
rücknng in  die 3 deutschen in  
Thorn  erscheinenden Zeitungen 
bekannt zu machen.

Van Rechts Wegen. 
_________ gez. v .

Bekanntmachung.
Die im Eisenbahndirektionsbezirke Brom- 

berg durch die Ausgabe von Ergänzungs­
Fahrscheinen bestehende Verkehrserleickte- 
rung, nach welcher dem Publikum die V or­
theile der zusammenstellbaren Fahrschein­
hefte auch dann verschafft werden, wenn: 

a. die Ausgangs- oder Endstation der 
Reise oder beide an einer Bahnstrecke 
liegen, fü r welche Fahrscheine nicht 
vorgesehen sind,

d. die Ausgangsstation zwar innerhalb 
einer Fahrscheinstrecke gelegen ist, die 
bei der Abreise zu befahrende Theil­
strecke des betreffenden Fahrscheins 
aber auch bei der Rückreise befahren 
werden soll,

w ird vom 1. M a i d. I .  versuchsweise auf 
den Verkehr m it den Stationen sämmtlicher 
Preußischen Staatseisenbahnen ausgedehnt. 

B r o m b e r g  den 12. A p ril 1890.
Königl. Eisenbahndirektion.
M Keile teil, ̂ vi6 nietne Lr-
FU iolxs den eigen, xrünct-

Ued. I^lnlleruiix aued 
bei dotiern ^lter. Ver­
trauensvolle I-etaens- 

dvsedreidung unä ^uxads, od k'üsss tcalt, an 
I*. Vrssävu.

Oeffentl. Ausschreibung.
Die Bahnhofswirtschaft D t. - Eylau

soll vom 1. J u l i  d. I .  ab anderweitig ver­
pachtet werden.

Die Vertragsentwürfe nebst Bietungs- 
bedingungen sind auf unserem Bureau, 
Gerechtestraße Nr. 116/117, einzusehen oder 
werden den Pachtlustigen gegen Einsen­
dung von 75 P f. zugesandt.

Der Termin zur Eröffnung der einge­
gangenen Gebote ist auf den 

16. M a i  er. vormittags 11 N hr 
festgesetzt. Später abgegebene oder nicht 
bedmgungsmäßige Gebote werden nicht be­
rücksichtigt.

Thorn den 14. A p ril 1690.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Bekanntmachung.
Dienstag den 22. A p r il  er.

vormittags 11 N hr
sollen auf dem hiesigen Güterbodea 

3 Herren-Winterüberzieher,
1 Damenmantel,
2 wollene Unterhemden

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden.

Königl. Güterverlvaltung.

Das Grundstück
Neustadt Hundestrahe N r. 243 ist unter 

ünstigen Bedingungen zu verkaufen. Nä- 
eres Parterre beim W irth.

«>„, PfMEkck
l i e k u n g  a m  2 0 .  U a i  1 8 9 0 .

I.v 8v » 1 (11 N ii 10 Ulrrrlt)
empiieblt mul verseväet (auell A6K6N kriekmarkeu)

(  r i l l  l lo iu lx o ,
S » I» lk A V 8 « I» L t t ,

k e r ü n  W .,  U n t e r  l !e n  I . i n l l e n  3 .

k'ür korto uvä luste sivä 30 deisuiilAev.

6 o u, l n n v.
1 m it 4 kkeräev
Hiauäauer m it 2 k^eräev 
IHald^vaxeu m it 2 ktvräev 
1 Zaväsebueiäer m it 2 kkerclev 
1 kark>vLS6ii m it 2 kovies 
I  Lroußcham m it 1 kteräe 
1 Herreupdaeton m it 1 kkeräe 
1 Vamenpliaetov m it 1 kkerüe 
l  Oo^eart m it 1 kkeräe 
l^m eriea in  m it 1 kteräe 
83 Le it- nuä ^Va^eupkeräe 
20 vomplette Keitsättel 
30 vollständige Laumrreu^e 
50 wollene kteideäeelcen,
20 ^axä^e^vebre
87 Oe>v.: äiv. Iieäersaelien,
80 Kolli. Vrei-Laisermeäaillen 
400 silb. Vrei-Xaisermeäaillen 
l  000 sild. lüppoloAiselie Nünsen.

Die

Uhrenhandlung ° °n  I ^ o u i s  « s o s o p l »

Thorn, Seglerstrahe 145,
empfiehlt zu billigen Preisen

U M "  T a s c h e n u h r e n  - W U
in Gold, S ilber und M etall, auf die M inute regulirt, unter 3jähriger schriftlicher Ga­
rantie fü r guten Gang. — Lager Schwarzwälder Wanduhren und Regulatenren 
Freiburger Fabrikats. Große Auswahl von Ketten in Nickel, Talm i und Double. 

Reparaturen an Uhren, Musikwerken und Goldsachen sauber und billig.

I .  Dserhofers
Blutreinigungs Pillen

vormals U n iv e r s a l - P i l le n  genannt
verdienen letzteren Namen m it vollstem Recht, da es in  der That sehr viele Krank­
heiten giebt, in  welchen diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt 
haben.

Seit vielen Jahrzehnten sind diese P illen allgemein verbreitet und w ird es 
wenige Familien geben, in denen ein kleiner Vorrath dieses vorzüglichen Haus­
mittels mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen als Hausmittel em­
pfohlen, ganz insbesondere gegen alle Uebel, welche durch schlechte Verdauung 
und Verstopfung entstehen, als: S tö rung  der G allen-C ircu ta tion , Leberleiden. 
Erschlaffung der Gedärme, W indko lik , B lu tand rang  zum Gehirn, Hämorrhoiden 
(Goldader) u. dgl.

Durch ihre blutreinigenden Eigenschaften sind sie auch ganz besonders von 
guter Wirkung bei B lu ta rm u th  und den davon herrührenden Krankheiten, als: 
Bleichsucht, nervösen Kopfschmerzen u. s. w. Diese Blutre in igungs-Pillen wirken 
außerdem so gelinde, daß sie nicht die geringsten Schmerzen verursachen und daher 
auch von den schwächlichsten Personen und selbst Kindern ohne Bedenken genommen 
werden können.

Diese Blutreinigungs-Pillen werden
einzig und allein echt erzeugt in der Apotheke „znm goldenen Reichs­
apfel" des I .  P s e r h o f e r ,  Singerstrafie N r . 15 in W ien, und kostet 
eine Schachtel m it 15 Stück Pillen 40 Pf. Eine Rolle m it sechs Schachteln kostet 
2 Mk. Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Z u­
sendung :

5 Rollen Pillen 9 Mk. 
10 „  „  16 „

1 Rolle P illen 2 Mk. 30 Pf. I 3 Rollen P illen 6 Mk.
2 Rollen „  4 „  — „  > 4 „  „ 8  „

Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.
infolge ihrer großen Verbreitung werden diese Pillen unter denN. L .

verschiedensten Formen und Namen nachgemacht; es w ird  daher ersucht, ausdrücklich

I .  Pserhosers B lu tre in igungs-P illen
zu verlangen und zu betrachten, deren Gebrauchs- ^
nur diejenigen a ls  anweisuna m it dem Namenszug ^
versehen ist und die auf der Deckelaufschrist ^ S chrift
jeder Schachtel denselben Namenszug in  tragen.

^  Apotheke „znm goldenen Reichsapfel".
<*). P i c r l l v s c r v  W ien , I. Singerstraße 15.

I Fünfte

W M -  M i M d i i M  K M M s le .  " M S
Ziehung 7. 8. und 9. M a i 1899.

N ur baare Geldgewinne.
1 ä 99990 Mark. 
1 ä  39 999 „
1 L 15000
2 a 6000 
5 ä. 3000

12 ü. 1500

50 a 600 Mark.
100 a 300 „
200 a 150 „

1000 a 60 „
1000 a 30 „
1000 a 15

Lose «. 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra, halbe Äntheillose 1,80 Mark 
inkl. Porto und Liste.

Mckai'ä Zekrösee, keelin H. 9,
Taubenstraße 2 0 .

Neelle Lväienung. kv8te Prei8v.

A -v o lv -r  W - ,
Eentralfeuer-Doppelflinten

von 35 Mark an.
Teschins sogen, ohne Knall, (Gewehr­
form), Kal.6 mm 8Mk., Kal.9mm 15 Mk.

>V68len1a8obtzn1e8vkin8
sogen, ohne Knall 4 Mk.

ganz ohne Geräusch 25 Mk.
Zu jeder Waffe giebt es 25 Patronen 
gratis. Versandt nur gegen Nachn. od. 
vorher. Eins. des Betrages. F ü r jede 
Waffe übern. ich volle Garantie. Jeder, 
der eine Waffe gebr. u. beim Einkauf 
Geld sparen w ill, lasse sich geg. Eins. 
von 50 P f. in  Briefm. mein. 58 Seit. st. 
hochinteressant, illustr. Katalog schicken. 
Es werden nur eingesch. Waffen gelief. 

ES««»«-? Waffenfabrik,
B erlin  S W „  Friedrichstrabe 237.

W  W>, Dltn
von kai-olay Perl(in8 L  vo., London, 

empfehlen 11 Flaschen für 3 M ark
N i v l k v  L  8 o k N )

_________Jnh. k. 6. M elke jun.________

Kölnisches Wasser
von lokiann lUaria ssai-ina, Jülichsplatz 
N r. 4 und gegenüber, sowie

deutsche, sranz. und engt. 
Parfüm erien

empfiehlt_______________ L .

»eil«! l l iW I M lM .
4 Liter feinsten abgelagerten Weih- oder 

Nothwein (Auslese) M k. 3,49, franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

l o l L i ' ,  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch M k. 
8,—. Menescher Fettausbruch M k. 9,—. 
Nüster Muskatausbruch M k .9 .— , franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.

änlon io l ir ,  Werschetz, Ungarn.

UM" Cement. "WU
in  ganzen und halben Gebinden, hat zum 
Verkauf Otto Klobig, K le in -M ocker 4.

Unsallanzeigm
sind zu haben bei 6. Domdrovvgkr.

Für gefallene Pferde
zahle ich die höchsten Preise und zwar 
fü r solche, die ich abholen lasse, 6 Mark, 
fü r solche, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark.

l-wälke, Abdeckereibesitzer, Thorn, 
Culmer Vorstadt N r. 80.

Thurm Kkmten-Nkttiii.
Statutenmäßige

Generalversammlung
M o n tag  den 21. A p r il  er.

abends 8  U hr
In »  8 v I » n t L v n I » » U 8 v .

Tagesordnung:
Vorstandswahl rc. _______________

D ie  seit einer Reihe von 
Jahren bestrenommirte

Wki«i»l>k
habe ich vom 1. A p r i l  ver­
größert und bringe dieselbe in 
empfehlende Erinnerung.

Ilksrurltisvivr.
U. Sultz-Thorn,

Malermeister,
M F -  Breitestraße N r . 4 5 9 . " W U

empfiehlt sich zur Ausführung von

Kim m  - Dklmrlltiiins-
Malttkikii,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

in großer und schöner Auswahl bei billig- 
sten Preisen._______________ ______

Die größte Auswahl von

Vsmvn-, tivrrvn- unll 
Kinäsrstiofsl

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

I lV iiL n s e l» ,
Elisabethstr. neben der Neustadt. Apotheke.

stabttsihcüllllblftlll
verkauft

2 M tige SihlchkWjkllk»
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei Varl t.abe8, Schloffermeister, 

Strobandstraße 16.
Auch ein Lehrling kann eintreten.

verlangt
Lehrlinge

f. kaäeok, Schloffermeister, 
Mocker.

Fuhrleute
erhalten dauernde Beschäftigung beim 

Maurermeister Zoppart, Bachestr. 50. 
E inen tüchtigen

W M " Kutscher "W W
suchen

Thorn. 6. ö. vrelrioh L  8okn.
Heute Sonnabend Abend

von 6 Uhr ab
frische Griitz-, B lu t-  

u. Leberwürstchen
bei kenjamin Nuäolpk.

1 kl. Wohn, zu verm. Coppernikusstr. 234. 
(?>ie Hochparterre - Wohnung in  meinem 
^  Hause Tuchmacherstraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., sof. zu verm. 1. fro lnverk.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98, 2. 
sK in  möbl. Zim., 1 Tr. rechts nach vorn, 
^  ist Gerberstraße 287 zu vermiethen. 
H A o hn ung , 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum A p ril__________________ ss. kerdlo.
A i n  fein möblirt. Zimmer Gr.-Mocker 504 
^  neb, dem Bahnhof sofort zu vermiethen.
sAine Wohn. v. 3 Z., Kab., Heller Küche u. 
^  Zub., auf W. a. Pferdest., v. sofort zu 
vernl. llomoroiv8l(l,Zimmermstr.,Gr.-Mc»cker.
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör m it Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. 6eorg Vo8ö, Baderstraße.

^  ^0. dieses M ts . ein 
kleiner F o x te rr ie r, auf 

den Namen P r in z  hörend, m it lahmem 
linken Hinterbein. Wiederbringet erhält 
Belohnung Brombergerstraße 8a.

v. pullkamer.

Täglicher Kalender.

1890.
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